
Brland vor dem Sturz? 
! vr. ^ P a r l s, 19. Mävz. 

' Der LelbenKlauif Briands scheint zur 
' Tra^dile ^ oider zur Idylle zu werden. Ei­
nige persönliche Ursachen spielen mit: seine 
sprichwörtliche politis'«^ Gewandtheit wird 
zur Daischenspielerei, wie jedermmm gevalde 

^ jetzt in Genf bsolbachten konnte; es entsteht 
' hier eine seltsaime Aeihnilich?eit mit Lloyd 
. Geor g e, d>l>ch ohne iden Hei diesem Po-

ksrspleler so chcrrakteriMschen Bluff mit ab-
. ssluter Selbstlbeherrschung. Brianiv im Ge­

genteil läßt sich gehen, wird dcöbei nicht sel­
ten kindisch, unVeholfen, mi-tileijderregend . . 

' Auch dies war in Genf mehrmals bei ihm 
sostiznstellien, so VesonderS an jenem gespann-

. ten Freitafflilbend, wo der sonst so gutmütig 
lächelnde. M-ann in seinem na^en Zorn 
unberechmÄaren Schaden anrichtete. 

Vvland finidet bei seiner Mckkehr noch 
' Paris eine äußerst verworrene parlamenta­

rische Lage vor. Gein Berlogenheitskabinett, 
in Mer Eile im HinVlick auf die iürängenden 
Verhandlungen in Genif gebildet, hinkt lnit 
dom einen Fuße nach rechts, mit dem andern 
nach links; Raoul P ^ r « t, der Tioue Mi-
mmiMinister, könnte ebenso g»»t iin einem 
Sbabinett Millevand, M a l v Y, der Mini­
ster des Innern, in einvm Ministerium Löon 
Vlum sein. Die Parteien sellber sind zerris­
sen, durch Brkrnds Schuld, der sich seine 
M^rheit eigens hatte zimmern wollen. ES 
war lote ^richmte „ZevMrbunMwlibik", 
«it deren Hilfe der schlaue HbaatSnZann ge-

' hchft hatte, den bisherigen Rahmen der 
franMschen Parteibil'dung zu sprengen und 
mit den Bruchstücken ein neues Gebäude zu 
errichten. Der negative Teil dieser Arbeit 
D soweit gelungen, «aber von irgendwelchem 
Aufbau kann keine Rede sein. Bedürfte es 
daiAU eines beson^deren Beweises, so ist er in 
dem Ergebnis io-er legten ^ppelw l̂ im 
wichtigsten Pariser Kreise, daS erste, zweite, 
dritte, vierte, elfte, zwölfte unid zMn l̂gste 
Arrondissement umfassend», bis zur Augen-
scheinlichlkeit geliefert. M Hauptgegner 
standen sich zwei fascistische und Mei kom-
«lunistische Kandidaten gegenüber. Das Kar­
tell Miscĵ n den Radi'kalen und «den Sszî Ii-
ften war an dsnl hartnäckigen Wilverstand 
der letzteren gescheitert. 40 von Hundert al­
ler. oibgogebenen Stimmen sprachen sich für 
die Anihänger der nationalistischen Mktaiur 
aus, 33 von Hundert für den Kommunis-

. mus und Mir M von Hundert für die Ricî i-
kalen und Gozialilstcn zusailmnewsienoMmen. 
Eine erste Feststellung muß also dabin lau­
t e n :  d i e  s v a n M s c h e n  M c r s s e n  f i e b e r n .  
Es herrscht kein« normale Temperatur 
mehr. Der Drang zum ExtrmniKinus ist da­
für ein untrügliches Zeichen. Daraus folg: 
ohne Weiteres, loaß die heutige Zusammen­
setzung ^r Kmnmer nicht mchr der öffentli­
chen Meinung elUspricht, und dasz eine Altf-
lösung des Parlaments in diesem Augen-
vki-cke .von den schiveririegendsten Folgen 
sein könllte: obschon sie sich förmlich auf-
dväivgt', ^ wagt twch kein vemntwortlicher 
iKtaatSmann daran zu denken, aus Furcht 
vor dem möMchen <Äaos . . . Eine zweite 
Fesbstellunlg, »die sich aus der Pariser Dop-
peliwtchl evgM, bestätigt 't^e absolute Waihl-
Mdigjkeit Ultd politische Indifferenz weite-

MlMvoch öen 24. MSr» Ar. S7 ^ W Sadrs. 

Bevorstehender offlMer 

Besuch Dr.  NinNt '  in Wlen! 

Wien, LS. März. Der jugoslawische Ee-
sandte Milojevi 6 hatte gefter» eine 
längere Unterredung mit dem Bundeskanz­
ler Dr. R a m e k. In dieser Unterredung 
wurden die Borbereitungen zu den Verhand­
lungen über den Udschlud eines jugolsa^ph-
vfterreichischen Schied^erichtSvertrageS und 
eines bevorstehenden Besuchf« des «utze». 
Ministers Ninöis in Wien eingehend erörtert 
SS kam zu der grundsätzlichen Bereinbarung, 
daß in kürzester Zelt zwischen Oesterreich 
und Jugoslawien ein S îehsgerichtSvertrag 
nach dem Muster des itsterre îsch-tschechoflo-
wakischen Vertrages adgeschlosien werden 
soll. Die Vorbereitnngen sind bereits im 
Gange. Die eigentlichen me t̂orischen dies-
deziiglichen Verhandlungen «erden sofort 

Die Abraftungskonferenz. 

Verlin, 22. März. Die „MantagSpoft" 
meldet aus London: Die vorbereitende Ad-
riistungskonstrenz ist, wie der „vbseryer" er­
fährt, für den 1v. Mai nach (Z^nf eiî rufen 
worden. Wt Ausnahme Nußlands sind alle 
Mächte einschließlich Deutschlands und Ame­
rikas zur Teilnahme an der Konferenz ein­
geladen worden. 

Dr. Rlnile in Beoqrad. 

Veogad, 23. März. Der Außemninisttr 
Ninäî  ist heute um 14 Uhr in Beograd ein-
getrofsen. Wie verlautet, wird er wahrfchei«. 
lich Donnerstag oder spiiteslcnS Gamstag 
der Gkupschtina einen ausführlichen Bericht 
über die internationale Lage des Königrei­
ches SHS erstatten. 

Sitzung der Sluplchtina. 

Beograd, 23. März. Gesterqi nachmittags 
begann die Debatte über das Budget des Mi« 
nisterimns für Agrarreform. Der Minister 
Paul Radie führte in seinem E^poss ver­
schiedene statistische Daten über die Kolonisa­
tion und die Verteilung des Bodens an die 
Kriegsfreiwilligen und Kolonisten an. Im all 
geineinen erregte der Passus seines Exposes 
großes Aufsehen, in dem er betonte, daß nur 
der.G roßgrundbesitz geeignet sei, 
die Landwirtschaft zu kiebcn und überhaupt 
produktiv aufzutreten. Man inüsse daher dem 
Gros;grundbesitze die volle Aufmerksamkeit 
Mvendcn. 

^eute wurde die Debatte fortgesetzt, die 
vormlisstchtlich bis morgen dauern wird. ES 
meldeten sich im ganzen 24 Redne? zum 
Worte. Fast don ganzen heutigen Vormittag 
sprach der gewesene Minister für Agrarre­
form Dr. K r i z m a n, der die Agrarpolitik 
der jetzigen Regierung kritisierte und beson­
ders dagegen protestierte, daß durch die Re­

nach Ostern in Beograd begonnen. Man 
nimmt an, daß es möglich sein wird, die Ber 
Handlungen so zu beschleunigen, daß der 
«ertrag bereits in der zweiten Hölfte des 
Monates April unterzeichnet wird. Bei den 
Besprechungen in Genf zwischen Ramek und 
Skineiü wurde vereinbart, daß die Unter­
zeichnung des Vertrages in Wien aus feier­
liche Weise stattfinden soll und daß Außen­
minister Dr. Ainöî  zu diesem Zwecke Wien 
einen offiziellen Besnch abstatten wird. Da. 
durch will man die Bedeutung des Vertrages 
nach außen dokumentieren. Außenminister 
Rinöis wird wahrscheinlich am 20. April in 
Wien eintreffen und zwei Tage Gast der 
österreichischen Regierung fein. 

gierung der Großgrundbesitz favorisiert wer­
de. Hie und da kam es zu Auseinandersetzun­
gen zwischen den selbständigen Demokraten 
und den AnhÄigern der kroatischen Bauern­
partei. 

Litwinow — Botschafter in London? 

Paris,.22. März. „Petit Journal" meldet, 
daß L i t w i n o w als Nachfolger Krassins 
zum Botschafter in London ernannt werden 
soll. 

Sieg der „mandschurischen" Armee. 
London, 22. März. Nach einer Meldung 

der „Morning Post" aus Tientsnl ist die 
Front der nationalen Truppen bei Lant-
schau zu?sainmengebrochen. Es hat ein allge­
meiner Rückzug begonnen. Die mandschuri­
schen Truppen haben ihren Ersolg mit gro­
ßer Schnelligkeit ausgenützt. In Mngivang-
kau ist der größere Teil des Geschwaders von 
Kiq^gau eingetrossen. Der russische Trmls-
porldampsev „Olegg" hat 2<X)0 Mann zur 
Verstärkung der vorrückenden mandschuri­
schen Truppen gelandet. 

Zürichs 23. März. (Avala.) Schlußkurse: 
Beograd 9.135, Paris 18.325, London 25.25, 
Newyork 519.375, Mailand 20.885, Berlin 
123.65, Madrid 73.20, Brüssel 21.10, Amster 
dmn 208.1l), Warschau VL.tO, Prag 15..'W5, 
Wie<l 73.175, Budapest 0.00727)^, Bukarest 
2.16, Sofia 3.75, Athen 7.15. 

Zagreb, 23. Mär^ (Avala.) Paris 200 bis 
202, London 27S.04 bis 277.24. Newyork 
5«.67W bis 5K.N756, Wien 6.008 bis 8.048, 
Prag 168.15 bis 169.15, Berlin 1351.90 bis 
1I55.W, Mailand 227.75 bis 228.95, Zürich 
1093.40 bis 1097.40. 

ster Kreise: 40 von Hu:chert aller Wähler 
Haiben trotz einer wahnsinnig erbitterten 
Wampac^ne die Urne qeinpieden; ein solckieZ 

j BerhÄlMis ist unerhört iii der (^eschiclite 
> der 'dritten RepulÄit. Dadurch wird natür» 
^ l?ck die Gc^nhr eines pî litischen Hnndstrei» 
. ches von der äußersten Rechten oder '5er 
. wnmmiüsttschen her nur noch ver» 
gröhert, ziiuml in der Etirs>^vaî 'l die ruhig­
sten Viertel von Paris sich, ver die Ent-

scheödung gestellt sichen: FasciSmus oder 
Kommunismus. Das gescimte Blürgertmn 
c'inschliehlich der Syziialisten ist nicht in der 

irgendeinen Kvndtdaten aufzustellen, 
ohne i)en Gieg der einen oder aMrn Dikta^ 
titr zu sichern. 

Das aNeS sind natürlich sehr s'csMime 
,î cich!.'n, cln denen bis zu einem gewissen 
Grade die Macht der Verhältnisse, in aller­
erster Linie aber die jetzige K a^m mer die 

vis M M deute 
^eitxemSSe Satire cler svxensnntel» 
»kizen 2U5 l.iebe". In »vei ^kteri 
vircl clie kerrUck kolorierte didli-
gctie Lr^cSklunßx vom KSniA Vsvi6 

vorxekükrt. 

A..?ö M. :: «ivo »p-Io. I»!.!?!. 

Schuld tvagen. Nie war die Versammlung 
an ber Emtrachtsbvücke unpopulärer als 
jetzt, nie envies sie deuttlicher iihre Ohnmacht 
zur Lösung der großen inner- unlo außenpo­
litischen Lobenssvogen: niemals, außer viel­
leicht an jenem Tage, wo Bonoparte mit 
seinen Grenadieren in den Saal der Fünf­
hundert einrückte. Keiil anderer als Briant» 
seilber war es, der die „kongenitule Unfä­
higkeit der Kammer zur Lösung irgendeiner 
wichtigen Frage" in aller Oeffentlichfeit 
ifestisteVe; die logische Folge solcher Woî e 
wäre allerdings sofortige Auflösung . . . 
BMends für die neunte Regierung Briands. 
Re wenigstens einheitlichste, unzusaimnen-
hängendste von allen, ist in dieser zerrisse­
nen Bersamanlun'g auf die Dauer keine 
Mehrheit möglich. Briand hatte auf Genf 
große Hoiffnunigen gesetzt; einem ossenkundl-
gen Erfolge der fvanzi>sischen Pv-liti? hcltite 
siich das nationalistische Zentrum bowgen 
mtjssen, und die Sozialisten sind natürlich 
um des Werkes von Locarno willen gewon­
nen. Nun aber herrscht in allen Lagern voll­
ste Verwirrung: links klagt man Briank» 
an, durch seine unüberlegten Zusagen an 
P o l e n loie Berhandilungen erschwert und 
schließlich das Veto Brasiliens provoziert zu 
haben; rechts beschuldigt nvan ihn, die 
Deutschen nicht gebührend „zureiht gewie­
sen" und ihrer „Unverschämtheit" gegen­
über all̂ n große ??achsi>cht an den Tag ge­
legt zu habe,!. Das Zentrum grollt, weil 
überhaupt nichts erreicht wurde, die Radi-
talen ärgern sich, weil ein so großer Auf­
wand nutzlos vertan worden ist. Briand sel­
ber betrat als gebrochener Ddann den Pari­
ser Lyoaibaihnhof; die allgemeine Ansicht 
geht dahin, daß er eiirem Mißtrauensvotum 
der Kvimmer zuvorüonimen und bei der er­
sten Gelegenheit freiwillig seine Entlassung 
geben wird, ̂ mit schekdet dieser Marm a»tS 
der i n n e r e n franMschen Politik wohl 
definitiv auS; seinen Platz aber als erster 
Delegierter Frankreichs beim Völkerbund 
ivird er beiibchalten, t^van klaimmert er sich 
mit ailler Kraft, und seine erste Sorge wirb 
sein, sich diese Eigenschaft von seinem Nach­
folger ^uerniö bestätigen zu lassen. 

Was nun das Finanzproblem 
angeht, so ist es natürlich ungelöster als se. 
Die Stimmliuinfl in der Kamimer i!st so, daß sie 
sich jvder Art von neuen Abgaben wiber-
setzt, seien sie nun direkter oder indirekter 
Natur. Der KreiMuf der fiskaltschen Mög­
lichkeiten scheint von den sieiben FinanMit^ 
stern, die seit zivei Ivlhren lracheinanlder ih­
re verschiedenen Cystonle versucht haben, er-
sck^>ptßt zu sein. Die letzten „Louc^ur-
Steuenl" sinlo so verihaßt, daß bei iihrem bllo-
ßen Namen die Massen in Wut geraten 
nnd niit einem geMrlichen Generalstreik 
gerechnet werden nwß. Es ist ein vorläufi­
ges „Loch" da von runid 5 Milliarden, d»aS 
so rasch wie mögilich gestapft werden muß.. 
Außerdem iist der .?>auShalt sÄr IVLS nichts 
iveniger «lS im Gleichgewicht — nicht ein­
mal anilf dem Papier, luv er noch immer sei­
ne Eristenz jMrt. Zu den bereits bewilligten 
drei provisorischen Zwölfteln wevden wnv 
nächst von dem neuen FinanAnrinister noch 
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MGi wettere gefordert werden müsitzn/ die 
Mtt die vsterferien himveghellfon, aber daS 
Loch im imr noch vergröHer«. 
V^achher, wenn ei Fr l̂iny wir<d, soll sich 
^«gendein Dmrdermittel finden. Jeden« 
ßallls steht das eine fgst: Kew Mensch i« 
Frankreich wW auch nur emen Rappen 
«lchr Steuern Mten, und Vie mersten find 
der A l̂ficht, daß der bisherige Betvag schon 
Viel zu hoch ist. Darii, cvein entspricht die 
Sommer der Afsentlichen Meinuwg: daH sie 
ihrerseits keme neuen Steuern^ ivgenjdvvel-
l̂ r Natur Vowilldgen Will. Herr RaoiL PL-
ret hat bereits von s îne» Nachfolx^er ge­
sprochen, ter die ,^?leii« Inflation" machen 
soll. Auf diesen ?^Hfolger blickt heute in 
Frankreich jeder: er heiHt Josef C a i l-
I a u x. Man wendet ein: Aoer er war doch 
sch5» FinmrzmmMer, untd hat als solcher 
laaS „MaH seiner Möglichkeiten" geliefert! 
Wer davcruf antwortet Herr CailLaux selber: 
Hch war <l>llert)ingS FiwanMMnister, aber 

E r ftmimister. Äh 'tvar Diener, nicht 
Hen. An Zukunft wl'll ich Diener un^ .Herr 
zugleich se^ Nennt eS Diktator, nenn/t eS 
Bach Belieben. Ich will Fvanikreich vor dem 
Gontrott retten. Ich vermag es. Ich allsin. 
Vein Plan ist fertig. Nur nmß uilm mir M 
dessen BerwivKichung die nötigen Vollmach­
ten gäben — einschlieWich der, die schwotz-
lljkHtige und läftiige Kmnmer auf Monate 
himmS in ihre idyllische PraviniKeimat zu schicken .. j, 

— 

Ausammenarbeit 
M a r l v o r, 23. MÜr^. 

Dieses Wort wird bei uns im öffentlichen 
iMd politischen Selben sehr hä-ulfig gebrau^; 
dokbei dürfte wohl der Wunsck) 'der Bctter 
<Kedan?ens sein, zundal sich fast aitf allen 
Yelbieten des öffentlichen LsbonS da? Fehlen 
Mer Zusmnmenarbeit fühlbar macht. Je-
denMS ist es charaktcristlfch, dn^ die so lan­
ge uud so sehnsüchtig an-c,ostrMe Vcrsländi-
yung nichts mcheres milf ihre Fiaihne geschrie-
l̂ n als ,LusammenaBeit" und daß diese 
Losung sc^n genügte, um schöne Hcffnungen 
gu erwecken. 

Die Zeit ist wohl noch zu kurz, um beson« 
ldere Erfolge dieser ^samimenaiKeit erwar­
ten zu diirfen, atber sie fft dock, lange genug, 
um üiber die Ansätze sich ein Urteil bilden 
zu dürfen. M Leitlinien für die Zusam­
menarbeit wurden die Durchfuhrung der 
Verfassung und Sparsanrkeit im .haushalte 
Eingestellt. Warum wurde nicht auch eine 
LertNnie zur ^>sbung unseres WirtschastSle-
Kens fostgc!sl̂ '! ? Die alisgesprochene Absicht 
AU sparen greiist zwar auch in das Wirt-
schaftSaelbret, sie genÄgt «Uber nicht, den in 
Wrvtschaftsrveisen anvplfuwdeuen Bedürfnis­
sen. Auf keinem Gebiete ist lo<e Zusammen-
«rbeit der Svmponenten so fruchG^ und 
veHltuend, wie rm Mrt'sckiaftsleben und bei 
un4 wäre ldaS mn so wünschen>werter, alZ 

ZkMMjponeuten bisher sich in einer Nich-
ttmg betäti'ssten, als ob es darauf antä-me, 
dieses WirtschaktSlsben nicht zu fördern, 
ßondern zu drosseln. 

WÄÄiiü 
IWMMW« vikl, 

^4 (Flachdruck verb«ten.) 

' „??«, es ist her linfe! Befler, «lS wenn'S 
rechte gewesen wän:!" versuchte der 

Bauer uttbcholfen zu trMn. „Die Madam 
.ist gleich bei i-hm gMiÄen, sie konnte bei 
der Schwester schlafen, die den August z» 
^^rsou^en hat. «Äe i'fi weg vvr Streck 
.üiHd Kummer, wirllich, wie 'ne bvave lHe-
.^vau seil« -umn, wenn ilhrsm Mmme so waS 
.Mstaßt. Ich wcî  nicht, oib meine Fron sich 
.vuch so um miH haben würde wie Augusts 

steint und geschrie«t, itnimer in î r 
.Tt' n^uch gebissen hat sie, ols der August 
nach öer Zchlachtban? fletroyen wurde. Die 
.Gck/r»e»tern- Haiben sie zuriick^Mten. Mir ist 
es wvch und wrch gegangen. M, schSn 
-WV'S auch nicht, l̂ r der August war ganz 
Mßt mld H-Ä gesagt, ich l̂lt man vie 
Pfer!^ nicht guschanden jagen. Das strafte 
der li6be Gott, vor dem Menschen und Tie« 

>e gleich wären. sc hat er gesagt. GaAz 
jNkuslig war mir dalbeiz denn so h>at er frü­
her nicht geredet, 

5!^ ElisiÄbech war noben lähmendem 
Gvauei, ein Frohlocken, ,/^oweinit und ge­
schrien hat sie!* tönte der Widechall in ih-
ren <^6öankeK. 

Vb das ^eck'li., '̂ Los, bns ^ren Mann 

Krönung im AuM? 

WohtscheinUche? Besuch ve< AtwkK von Älallm und des 

fra-zoflfchen Vrafibentm. 

I Der Stvrenfrled in Senf 

Veograd, S1. März. I« gvt mlterrkhtete« 
Sreisen v«rl«mtet, di« ArSiumg G. M. des 
MnigS «erde Sude LuWft d. I. im Kloster 
Zita stattfwdelu Au gleicher Zeit würde« 
«mch in Veogvad «nd Zagreb grohe Feier­
lichkeiten veranstaltet «erden. V» wiirde« 
bereit« mnfaffende Vorbereitungen getroffen. 
Sogleich nach der Krönung «erde Söuig 
BiktorEttanuelvon Italien Ingo-
slaonen besuchen. Auch der Präsident von 
F r a n k r e i c h s  D o a m e r g n e ,  « e r d e  n a c h  

Beograd ko««en. Deshalb arbeite der Veo-
groder «emeindeeat fieherhast au de« Ab' 
schlnh einer Anleihe, mu die Nesidenz bis 
znr Krönung vollkommen in Ordnung zu 
bringen. Betreffs aller dieser Besuche «ürds 
schon jetzt amtlich verhandelt. Die Besuchsta­
ge würden noch zwischen den bttelligten Re« 
giernogen seftg^etzt «erden. Seine Majeßiit 
König Weksandtt inieressiore sich «ich insbe­
sondere skr die innere «ie sür die öuhere po-
litiiche Lage. 

Dsr nevvuS rem« «Äer Virtschast ist ÄaS 
Geld. Ohne Geld gibt eS keine Wirtschaft. 
Unsere Vokksvertretung schickt sich eiben an, 
den StlMtSvovanschiliag zu «ibfolvieren. Er 
lbctmgt die ansehnliche Höhe vvn 15 Ailli-
Mden Dinar, wenn man ober die Vpuren 
des Weges verfolgt, «den dielse Milliarde« 
rollen, so wivd man finden, WH diese Mil-
liar^n hauptsächlich VtaatMssen durchrol­
len und mir tropfenweise lws WirtschaftS« 
leiben beisruchten. Geldknappheit tm Fluß­
bett unserer Wrrt-schcrft iist daS Kennzeichen 
chrer Schwäche. 

Wer steht nicht unter dem Eindrucke, daß 
sich alle unsere Avgabengesetze, die Steuern, 
>die Zölle und Daxen, die Valuta mit ihrer 
Unisicherheit, die BerikchrAvrife von der 
Post angefangen bis zur Miete von Wag­
gons formlich verschworen haben, dem Wirt-
schlQstsleiben nicht entgegenzukcmvmen sondern 
?hin Schwierigkeiten zu bereiten und Prü­
gel in >öen Wog zu wevfen? Das ist Mar 
auch eine Zusanml?narbeit, doch mit einem 

'Erfolge, der Saum beaibstchtigt sein dürfte. 
Wäre es nicht der Mühe wert, wenn ein­
mal die maßgebenden Vertreter dieser Wirt-
schaift^kompenenten sich zusqnimenisetzen und 

Dom Xaa». 

t. Fiir billige Badereisen. Wie «mS Beo-
gra'd berichtet wird, ersuchte die GasthauS-
und Kaffeehalusbesitzervereinigung daS Ver­
kehrs Ministerium in einer Ei-ngabe, sür Be­
sucher vc»n ÄeeibÄdern auch Heuer ^ Pw-
zen!t FchrpveisevmWgunlg auj den Staats-
eisenblchnen zu bewilligen. 

t. Gründung einer Fischereigesellschast. Am 
1<). März wurde in Splü eine Fischereigesell« 
ichaft gegrilnsoei, n?it dem Zwecke, die In­
teressen ider Seefischerei an der Adria zu 
fördern. OÄnnamn deS BerwaltungSauS-
schusses ist MV,Hgnvre Dr. Fran B u l i ä, 
DircRor deS avchäoilogischm Institutes in 
Split. 

t. Brand in eiuer MochSsobri?. S o m-
b o r, 22. März. Gestern um 3 Uhr nachmit­
tags «mtstand in Prigrevica imweit von 
Gombor in der UachS^abrik Stefan Gärtner 

jä-fflin-gs getroffen, ihr Herz wieder str ihn 
zu Sffnen vevmvcht hatte? So weit konnte 
sich Anna nicht verlstellen, um eine schmer^-
geibeugte Gattin nur zu spielen! Nein, so 
teuflisch war sie nicht. 

Aus (.Msalbechs Augen «annen Tränen^ 
Sie stieß ein hM Ä^rte des Danlkes Kr 
den ireHerzigen Helfer hervor und ging in 
daS stillgew'ordene H«uS zuvück, dessen Be­
sitzer es inorgens noch in bWHender Boll-
kvasst verlassen hatte, wÄhrenb er Wm fern 
autf einem SchmerzenSlager ruhte, ein chn-
Mchti-cier Krüippel. Gerade er, der Riefe, 
mußte den Verittst eines AvmcS vesoniders 
hart empfinsden. 

'̂Sein Los ist bitterer a!ls itSas -n:eine," 
ldach^ sie. „Oder doch nicht?" Sie verfiel in 
Grübeln. „Nein, nein, meine beiden Arme 
gäbe ^ hin, könnte ich dafür meinen freien 
Stvh und meine Ehre zurückerhalten!" 
Und hilflos ver!san? sie in dem lfüvchter<lichen 
l̂ wucn, das ihre Seele umschlich. 
In dieser Nmht der stille Wald an 

den verschiede^Oei, Stellen L^en. D^vnche 
«vor ZiegeileiarHciter, «dlie schon friiher des öf­
teren ihrer ??eig,lng zum Wildern gefrönt 
hatten, i-e^n min, da sie sich ar^beilÄoS wuß« 
ten, schleich mis, um für Wildbret zu sor­
gen. Fritz Sand/bevk,, den sc'n jälh ausge-
fl-amnOer und umiblüsii»i glühender .Haß ge-
gen die Männer, welche die grüne Farbe 
trugen, wn einer Grî ppe der Streikenden 
zur anderen tricib. iammeltv alle ,rm sich, 

ilberlegkn Wiarden, sie ger<^de im In­
teresse der Erhoiltung ihrer Grnncchmeguöl-
len zusolmanenalHeiten «Mten, vämit diese 
Quellen nicht eine nvch ^ «tderen ver­
siegen? 

Die Luft in kc^r unser Wirtschaftsleben 
atmet ist velHvaucht, sie ist stickig und schwül, 
^venn nicht bald welche Fenster geyjffnel 
werden um die Schwüle zu belh<Ken, muß 
dieses Lsben evsMen. Für diese Zusammen-
ar ît bestcht kein Hindernis, die Erkennt­
nis un>d der gute Dille genügen. Also an 
die Arbeit, eS i!st feine Zeit zu verlieren. 
Die hie und Ua in der Tagespresse lannevten 
GeviZchte, daiß kvaS Gesetz zum Ausgleich der 
Steuern schon zur Vorlage bereit sei oder 
daß eine Heralösetzunig der Fvacht- und Ber-
kehrstiarife in Aussicht stehe, wirken nicht 
einmal mehr tröstend, dazu ist die Stimmung 
schon viel zu apathisch. 

Nicht in der Verfassiung liegt die Wrg-
schaft für die staatliche und nationale Ein­
heit, ihre GruKdKagen sind saziale Ausge-
glichentheit und .Harmonie in lser wirtschioßt-
lichen ?srheit aller Teile des Staates. 

A. L. 

im Magazin für Fertigware ein Brand, der 
rasch ^uch auf die übrigen Räume der gro­
ßen Fabrik übergriff. Der Brand dauerte 
die ganze Nacht und konnte erst um K Uhr 
früh gelöscht werben, da die FlachSvorräte 
ganz trockn waren. Die Flamen konnte 
man in Sonrbor sehen. Der Sachschaden be­
trägt eine Million. Eine Untersuchung zur 
Feststellung der Ursache deS Brandes î t im 
Gange. 

t. Vraud infolge Umwefichtî fteit. Dieser 
T a g v  e n l t f f t a n d  b e i m  B e s i t z e r  G e o r g  H o l e r  
in Rsmknik ein Brand, lver das Wivtschafts-
gMude voll-standig oinüscherte. Man ver­
mutet, daß der Braiiid i,rfo>lge Unvorsichtig­
keit entistvn-den ist, wahrscheinlich durch un­
vorsichtiges Wegwerfen einer brennend«« 
Zigarette. 

t. Die amerikanische Rordpolexpedition. 
N e w y o r k, 22. März. Der Fokker-Appa-
rat, der mit dem Kapitän WilkinS Donners­
tag seinen ersten Probeflug ausführte, ist 
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. Meko Fcaneo (Ärustttsn). 

Der brasilianische Bölkerbundsvsrtretek 
Mello Franeö begründete in der Bollver« 
sammlung nochmals die sogenannten „berech« 
tigten Ansprüche" Brasiliens auf einen stän­
digen Ratssitz und erNärte zum Schlüsse, daß 
die Jnstruttioneu seiner Regierung unver­

ändert geblieben seien. 

verunglückt. Das FluMug stürzte aus drei­
ßig Meter Höhe zu Boden und wurde schwer 
beschädigt. Kapitän Wilkins und der Pilot 
blieben unverletzt. Die Wiederherstellung des 
Apparates wird eine Verzögerung der Ex­
pedition zur Folge haben. 

t. Sin Sieg der „Feuchten". Mehrere hun< 
dert amerikanische Blätter Haiben in einem 
Teile der Vereinigten Staaten unter ihre» 
Lesern eine Abstimmung über die IVec!^k« 
ßigkeit einer Milderung oder Aufhebung deS 
MoholverboteS veranstaltet. Nach der vors 
läufigen Zählung sind Millionen Stim­
men abgegeben worden, davon vier Fünftel 
zugunsten einer Mänderung des Prohibi­
tionsgesetzes. Sämtliche Städte mit über 
lv0.0v0 Einwohnern haben mit großer Mehr 
h ît gegen die Prohibition gestimmt. Die 
„Trockenen" l?»ben nur in den Staaten K<ms 
saS und Karoli-na eine Mehrheit erzielt. 

t. Ei« Wiener Kausmau« i« Budapest 
verschwunden. Ter Budapei'ter Polizei wur­
de. mn 2S. 'd. M. von dem BaMoamtm 
?l>dalbevt Kelemen die Meldu,lg erstattet, 
wß dessen Schwager, der Wiener Groß-
händller Illchann Keller, der als Gast bei 
ihm «chgchiegen ist, aus der Woihlmng ver-
s<^un>den sei. Keller ist vor drei Tagen in 
Buldapsst angekonmnen und HM sich vom 
Bahnl̂ of direkt in die Wohnuwz KÄemenS 
begeben. Am andern Tag war er mit ge-
schäiftlichen Angelegenheiten beschästigt. Nach 
einem Dheaterî such bsgoib er sich nach AuS-

..I. 

von denen er wußte, daß sie zuweilen auf 
Freiwild pirschten, untv feuerte sie <rn, nuck-
sichtÄ«)S vorzugehen. „Wald und Wild ge­
lhören allen Menschen, nicht bloß den Reiche» 
und den Leuten, dk sie angeblich flir den 
Staat verwalten, in ViMichkeit o^r nu^r 
für die Nutznießer des Gtaates aussparen. 
Die Nutznießers .Ha, dias sind wieder die 
Neichen, kein anlverer! Wir Armen stehen 
inrnBer hintenmil Holen wir uns benn, w«aS 
uns wn Rech'tswegen ^ört, mit Gewalt!" 

Seine aufreihenden Neiden fanden bei den 
aufgeregten Menschen Anklang. Die meisten 
Männer freilich hielten sich von Abenteuer« 
besonnen fern. Mer zehn, zwanyig Wild-
schützen Mlte Fritz Gandberg schließlich 
doch, und sie trafen sich in entlegeneren Ge-
«geniden, mn für die wSchsten Nächte Veraib-
rsdungen zu treffen. Süildvery verteilte sei­
ne Mannen gut, und er wußte auch, wie sich 
die einzelnen Trupps Ivnrch Veribinldun^-
und Hvrchposten gegen Ueberraschun^n 
schützen Ao-lmten» 

Ellst ttls GaMiberg, der jetzt offen Naimen 
und Art kunögilch und sich damit brüstete, 
daß keiner wagen dürfte, ihn zu verhaften, 
ohne sein Leil̂ n auss Spiel zu setzen, sein 
stttt'tlicheS Geso'lfle gewonnen hat>jv, schlich er 
bm Dirnkel des?l>benldeS zu dem Hause des 
alten Bertram. Der alte Mcmn befanit» sich 
wieder bei seiner Enlelin, deren Krvnfheit 
ihre lekten Kräfte zu vevMr«u beaann. Sie 

lag im Schlals; matt und kraiftloS ruhten die 
weißen .Hänhe auf der Bettdecke. 

..Sie hat nichts essen wollen," klagte der 
Alte leise. „Nur vvn dem Wein hat sie noch 
ein bißlZ^n getrunken." 

„Von welchom Wein? Bist du unter die 
KVprwilisten gegangen?" Sandberg machte 
die Bewegung des Steihlens einer UaslS^. 

Der alte BertMm schvß einen zornige« 
Blick auf ihn. „Ach bin kein Spitz!bube!" 

,,Na, ja, ltiier Wein wacht nicht gleich in 
Flaschen!" 

„Die FuchSwirtiin h«at Friede den We^n 
gebracht und manches aindere." 

„Ist ein guter Kerl, die Frau Anna! Nv, 
sie W auch einen guten Mann, der'S nicht 
ülbel ninvmt, wenn sie auch nM einem mche« 
ren einen l̂ß gilbt!" 

„Wer sagt das?" suhr Berwnn auf. 
„Du selbst hast es mir erzählt. Friede hät 

doch im Walde gesehen, S>aß der Forstiasses-
svr Frau Anna ge«kÄßt hat. Riesig vielseit^ 
ist er, Donnerwetderl Am Tage küßt er die 
eine, bei Nvcht liobt er die <msvere. Mich 
dmuert das Mündel, d<e Eliisabech; ich Hab' 
eigentlich nickyt gedeicht, daß sie so verrückt 
nach ldoin eingeviMoten Kerl ist! Die FuchS-
Wirtin hat's wchl bei dem Küssen bewenden 
laisien. Oder meinist dil nicht?" 

„Schweig'! Giv war'S üibechaupt richt, 
h»t Friede gesagt. Eine mdere, die »Vriede 
aus der Ferne für sie gehalten 

Mortsetzung solgt.j 
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Sin Bild vom Lttgano-Sce. 

qcibuil.Dl'nen <^ii?den vor. Tie poli.^eilichcii 
')!ach>fovschui?5cn er.^a^en, das; der Bedau« 
cvn^tvert? s'.'inen '^^'osten l'oi Tlcin'esti ive-
ci«.n M r>(it vovjicschvittener Tttl̂ ^evk'lll̂ sc 
tunstc^^'cn er sich nialirscheiii-
lill» enisc!;los?, doi^r icinc^srl'mc'n Da^iinnechcii 

Toch w.ie nch 
der d '̂r dî ' 5.'.än'c^c' c>ul ^ îüclen bin^ 
den louute, ist luerkinürdlc^. 

e. Äs!i,^c^ttachri<i'ten. Tlieser Taqe nnirde 
der ive-.ieu Tiecilas^is.>chi?n längere Zeit gc» 

ii >k i /' i^n .v>otel. ,.Äell vel" 
lnreziert. Äcü.'vo «geriet in di2 Häw^^e der 
Pl.'li.'^ci ein Main«., der '))^eisinlirinric siir 

lknl l.'/l'» Tn.'.ar verklinste, 
e. C'efichtlichc Persteigerung. Tieser Tal̂ e 

ivn'̂ .>e lne ^ '̂iila l'e:? newescnen ^nd.ustrielslnr 
.'^X'rrn P e r l i n a iin gerichtlichen Äe.qc 
lin d^'n ).'< einmieten den, .'oerrn Tr. i e» 
b e !, nnl TiNlir veräus'.ert. ?lnümqv 
^)tpril g.'Ilin^'.t >auch da^ Fc^bnk'^gMude smnt 
den dli>^>u'>M'^örial'n Grun^^sviicken .^.nr vi'en!-
lichen 'I^erste'^eruna. 

f«»gc einiger Personen in ein TanFokal, wa 
er sich bis in die späten Awrgenswnden auf-
^elt. Um 5 Mir frsrs) verschwand er Plötz-
lich. Die eingeleiteten Recherchen erqalben, 
daß Keller einen Betrag von 50 VNllionen 
K»nen, ei'ne grcche Sunmie Valuten und 
Mchrere Mtienpakvte bei sich trllg unio man 
vermutet, er «us dent TcnHloVc l̂ forlqe-
lockt und ausgeplündert wurde. 

t. LSwenjagd iv der Riihe von Paris. In 
Vlemency in der Nahe von Paris entwichen 
ßwei Löwen einer Zirkusmenagcrie; darüber 

—in 

entstand in der ^Drtzcs'afl n^id in der Umsze-
blinq sirosze '^/lufrestunq. Die Beviilkernnq 
wurde anst^csordert, ni'r bewaffnet nnf die 
Ztrnße zn ges'en. ?lnf die Nachrick't l^in eil-
t enaus der Nni^^el-nns^ ülier-2(!0 Jäger her-
lbei, die niit .'s! (^Ze-ndarmen eine Treibjns>d 
ueranst'.ilt l Nach fünf Ttunden l^etang es-, 
die i^'öwen linf.-.ufinden und zn 'lunzingeln. 
Tie Löwin wurde voul Zirku'5i)irektor cinge-
wnsien, während der Lc.we, der sick) sehr wi­
derspenstig benlihw, durch Urehr als filnfzift 
'L6?üsse gell'tet wurde. 

Nachrilkten aus Maribor. 

M  a r i b  o  r ,  2 3 .  V ä r z .  

m. yvangelischeS. Die inr den März^ 
angekündigte ?:assionsandacht nius^ weqen 
bringender Abreise des Pfarrers entfallen. > 

m. Attztlich« Nachricht. Herr Dr. Vinzenz' 
Drasch wurde neuerdiw^Z.in das Bert^eich"-
,tiH '5er Aerztelwnvmer für Zlrwenien auf­
genommen. 

m. Kolaudierung des Elettrizitätswerkes 
ß« Kala. Gestern «bsipnn in Fcila vic i'iellan« 
dierung deö Eleftrizitätswerles, Uln sestz.^u-
stellen, ob allelt bei der Verleihung der ĵ ton-
ßesfivn gestellten Bedingungen entsprochen 
wurde. In der Kommission befinden sich sol-
igerche Vertreter der Beliiirden: Als Vertre­
ter des ObergespaN'? Re-sliernn^svat Doktor 
M u l a ö e t, 'vie BezirkssiaMloute Dokwr 
Ipavic und Dr. P o l s a n e c, Regie-
rungssekretär Dr. T r st e n j a ?, Vertreter 
der Vezirfshunpt'nmnnichast Provolje Re-
flierung?sekretär M i l i l:, si'ir die Bindirek-
twn in LjuAjana Iiig. Ditrich und Ing. 
S.t o l s a, fiir die hydrotechnische?l>bteilung 
der AreiMhi?rde Inc,. Inda n und Ing. 
Cele st i n a, für die >freî ;i5tiusektion in 
Marilbor Ing. D o l e n c, î 'ie die TtmiitS--
lba'hnverwaltuug Obering. ^ r i 't ulid Dok­
tor S e n L a r aus Liuibljtina <imd für die 
Boihnerihnltungsseift^on in Mnribor Inge­
nieur D e V e tt e c. Da-? (5lektn-,itöt'5n>erk 
vertvaten ^er PrMdent und Verwaltinni'?-
«et Jng. Rvs^händler aus <^raz, Di­
rektor I-ng. D r o s 6) l, Ing. C' t i e n n e 
aus Ba.sel, Jng. K i e P a ch un't» Ing. 
Grieser aus M^ribor sowie Necht^önn-
Walt Dr. N a p o e. We-iter? waren anwe-
senid die Bürgeiineister der Mchibargeinein« 
den sowie ĵ Mreiche Vertreter der Dran-
lflößer. Die umfangreiche Arbeit wn''de in 
mehrere Sektionen aufgeteilt. Alc' erste ge-
langte dls s^M^eiifral̂ c in 'Ver-atitna. n^clcke 
E>ls auf einige ''trittige Pu- îkte zur beidersei­
tigen Zufrieden!!?eit gelöst «wurde. Die Kol-
laildierungs'oMiten dürften e ine gonzo 
Boche in Anspruch nebinen. 

m. OesundheitSwochenbericht. D.^5 städti­
sche Phtzisikat veröffentlicht s'i'u- 't îe Zeit vom 
IS. bi« Sl. Marz l. so! îcllden Bericht 
Wer den Ttan'd der ansteclenden iî ranchei« 
ten in Mari>bor: Scharia 6i: verblieben 
I, neuerkr.mkt ?, genesen 0, verbleiben 2. 
—- M a s e r n: tu'i'lbliben 1, nenerkniiiit 
genesen 1, verbleibt 9. 

m. Assentpflichtige der Jahrgänge lM>? 
blS 19Y6, jugossMiische l̂ ^nat'M'nger, wel­
che in Maribor wvlbnen, jedoch n i ch t nach 
Maribor zMündig sind, werden onsmerksani 
gemacht, fie sich bi-Z szxiteisten^^ ll). April 
bei-m Militära'M'te de? ^ta^niagî strate'̂ , 
Slomk^kov trg ü, zu inelden sio^ben, falls sie 
auf tiiie AssMtiertttiq in Maribor reflektic-

«Mi, va jie sich widriUnMs beim zMndi« 

I^en „Pe.snl okvuq" iverden inelden müssen. 
Jeder Assentvflichtige bat seine?^ Dans-
schein nud .^X'imiitschein Iie^w. ein senstix^eZ 
Dlosn>!nen>, ane« welcheUl 'die s^^eburl^^-- luid 
Z>l'tändl^lkeit<'daten ersi'i'.tl.lch sind (Arbeito-
bncl'!), son>ie einen 5 Dinürsteinpol snr das 
(>^esnch 'wiUu'briw^en. 

IN. ^5kn gemeinsamer At»ss!ug der 
transka Stra^a" durch das P^itieitnudische 
Meer. Die ZenlnM-erwaltunq der „Iadran-
sta 'Ztra'^a" in Beo'sirad be.Mich!':?^t iln hen-
ri^^en Ttnljnler einen AnSfl-n^ dl'rch daS 
Mittelländische Meer ,^n organisieren. Der 
A'bciang von Veoara'd ist ant Inni fest-
gesei^'.t. Der An'^'ssng würde insg.'samt 
>bi'? ^tige dauern imd weroen alle grö­
sseren Städte on der 5?>'"'sje 'd'>.' ?)!iitel>meere-Z 
beri'shrt. Dir find c.is> Beogral-^ nnd 
.^nri'tä s'"n' die .^r^x'ite C isenbechn-- nnt» 5chisss-
klcisse niit üOl-t) Dinar ^berechnet. Di­
nar sind gleichzeitig niir der Anmeloimss ^biS 
^n^de März einzusenden, wäl^reud der Nest 
bis l. ^'^nni 5^n erlege;^ ist. ?'lä!5^-.'re Infoi'>nra^ 
tionen erteilt f'i'ir den ^'trei'i! Marilbor ^der 
.'i).inptselretär der I^treic'organisaiion .v^err 
Odevpe>!l^eir<^t er ^ en a n l>^oti.'zei?oin-
Nlissariar in Marilbor), nn welschen sich alle 
Interessenten wenden lnwgen. 

m. ^?'s?r?>enntauf. Beim Artillericrecii-
nicnl in M>aril-.i^r werben jeden Dienc-tag 
nnd ^>'V.N'''tass vier- vis siel^eilsälhrige, voll-
kcnln^en gesunde nnd fehlerfreie Pferde, 
leichtcn, ntttlülerm n.n^d schweren Tchla^ei? 
lan'qefanst, n-'oranf wir ^alle Pserdeziichter 
lanis'nu'rlsc.in nl^ichen. Die ?!r','!/.'l)'lnnl^ er 
solal 'ediert :vach der Ueberne!!>ine. 

IN. Wetlers'elicht. Maribor, März 8 
lllbr sriAz. Lustdrnf^: 71!; 'Baroinetersl'nn'ci: 
7 l1; T'!?e"rnoi!.n>^nc>ski0ip: li; Mari'Ni'.üteul-
vemtur: t'»: Mini^.n'alte'inperatnr: — l; 
?i>nstdrnck-. s>^M»iIlin?>7!eri Windrii^nti'nq: l»; 
Vewoi'fnns^: L^anz; ?cicderschlaa: ^l^>nee und 
Regen. 
' Hot?» Haltmidl. Donnerc.tlV;^ den 2). d. 

M. l,'vci^'vtaa1 sinden die beliebten ^-riih-
nnl!> ".'lbeni^fi^n^erte nüc P^o-
gra'nun ssr.u:. 287-1 
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e. Todessäss?. Dieser Taae st'anoen die l» 
iÄ>ri«ie Postoberkontr.ssoxonnliwe '̂ -ran Je-
j es ine .<'» a ck e i ini^d dic ^7jä'arige Priv>'te 
Frau Anlm o v a t. 

t. Sellistnwrd? ^^llin d. wnrde in 
t r Näk)e von Petro«liiie die ^^eiche de) 
sichriqen .'j.>tindlilng!^geshilfen P o t e k a, der 
vor einigen Tragen von loer Brücke in GriLa 
in die Saint gesprungen war, anfgsfnnden. 
^Vcn L^rtnMet^en foM man.mit psm Nüclen 
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Tl̂ eattr und Kunst. 

SZz^örücks eZ??es Außen-

setters aMAßZich der Re-

-p7ßse des „Kanfmannö 

vsN Bek?eöig". 

Wenn cinch nntiernfen, so siihle ich ulich 
doch veranlasst, eiinqe Gedanfen wiederzn-
geben, denen sicherlich viele Tlieaterbesncher 
zustiili'.nen werden. (5') ist begreiflich, das; an-
lässiich der lierrscheuden nntlelenropäischen 
Tl)eaterfri'e in geisu'ier und noch mehr in 
inaterieiler .'^^»iusicbt eine heillose Ncrwirrnng 
herrscht, die sich s'ei unS i-nfolqe de^^ schwäche­
ren Pnl'i'schlages ja noch t^ar'nlos anowirtt, 
e'.^i jedoch nin-.t verlsindert, ^^'vischen Theater^ 
v.'rwaltlnig. Regisseuren, .^tnnstreseren.ten u. 
Darstellern beim Sn6)en nem'r Wege Disse-
renzen schassen, die durch die Presse sogar 
den Weg in die Oeffentlichkeit sinden, der 
^)inse den Nlinhu^? rnu^ben i!nd inl Pi^bliknni 
dcn ohnehin lierrfchenden .^>ang zur Interes-
felosiqkeit noch steigern. 

Wie es nun Nlöglich war, dnrch slisteniati-
sche Aufbullarbeit eine ansehnliche Opernge-
nieinde beranzu.iicl'.clr (die nwn;en:an aller­
dings anf knaplv .'»l^ost gesetzt ist), so niup, es 
auch inöglick) sein, denl Dranm >spe,')iell dnrch 
eine glückliche Wal^l des Nepertoir^.' zur At­
traktion ^^n veri?elsen. Beide l^.ednrsen dc>) 
'-vsteins nnd nur die Operette tann ohne je­
de iveitere Mission, al'5 zn erheitern nnd die 
!>iassen zn füllen, der Pnblil'.nncstinnining 
entsprechend gnvülslt und anch in der Pro­
vinz in Zerienanssührungen unt (5'rlolg prä-
senti^'rt toerde.n. 

Da? draniatische Repertoire wird in der 
Provinz innner gros'.e ?lbwechslnng erfordern 
und an die quantitativen Lei'stnngen d.'r 
Darsieller grosse ''.'lnforderung?n stellen. Ich 
erwähne di<'s, weil der ^-'esnch doch ni6it der 
war, den Leistungen und die Qualität des 
^tiieles ernmrten liesten nnd geeignet wäre, 
wieder ricZ>tn.ngändernd z-u wirken. Ich glan^ 

Stetz unerreickt bleibt 

Icksekt-sett« 

Markee tl»r5c!». 

Denn nicbtg in ^er Veit Icann UN» 
versnlassen, un»er ttückst«, <Ii« 
OuüIitSt un5erer Seite im n în-
clesten zu versckleebtern. 

Vir Ilünnten unsere ^irsck» 
5eiie verbilligen <lurcb Venven<lunE 

ebenso guter kol«toike. 
Vir tun e5 nickt, denn ^ir vollen 
nicbt eine Kute Seile er«u^«^ 
sondern 

«lie beste i 

be, das', ^lonseguenz in dieser Richtung zum 
Erfolg sichren mus;. 

Der „Zi^anslnann von Venedig" ist ja Vie!h» 
leicht das für nnfcre Verhältnisse dankbarifte 
l̂wkesveare- l̂ück nnd man sieht, waS 

Schauspieler geben kiinnen, wenn sie mit 
Begeisterung bei einer Saäie sind, die d«i 
Begeisterung wert ist. Die I n s z e n i 
r u n g niar prächtig und fo geschickt, d«ti 
lange, stiin'utttngraübende Pausen vnterblL«-
ben, ohne anch nur einen Moment Eintönig-
leit auskommen zu laiseu. Das Gepräge «« 
ein durchaus modernes und doch so diSTvet, 
das; auch der l̂onservativsti; zufrieden s«^ 
nlnßte. 

T p i e  l  u n d  Z  p r a c h e  w a r e n  kultiviert 
nn d  g l ä n . ^ t e n  i n  d i e s e r  R i c h t u n g . H e r r  G r o m  
nnd Frl. r a l j. ^ran Buk ^ ek Hatte ih­
re beste Szene in, l̂ erichtssaal. .^^err B r «s 
t i n a war in ^Piel und Maske treffend, 
"^ein ^bylocl war so überzengend, daß er mir 
anf Momente die venezianische Illusion raub» 
te und mich nach Lemberg versetzte. Die Hev 
ren Urvale k und a r a st o v i L ? îg« 
ten ihre vielseitige Verwendbarkeit und glän­
zende An.passung''fähigkeit. 

Auch alle anderen Rollen wnrden sorgfäl« 
tig gegeben, so dast> bei der Wahl der Stück« 
die Zahl der Darsteller kein .?>inderni§ sein 
kann i'nd soll. Dnrch Eifer lä^t sich die Lei<« 
stnln.^- îähigkeit gewiss steigern und ^vird es 
b.'i n'irtnngsvollen Dramen dem Publikum 
uni^ dein ^chansvieler leickn gemacht, de« 
lionialt zn sinden, wenn sie-im routinierte« 
Äntor den Dolmetsch liaben, Tl̂ w, Wede-

Gln vrigwsNr Wettkamps 

' ^ 'MD 

R 

In Cnglmid lvurde dieser Tage ein origineller Wettkauipf ansgetrageil zlv>rschen einem 
Bogenschi'ltzen nnd ei<ieni (^-olsspieler. (5>- handelte sich darum, mit der GoLfkugel 
mit dem P^i'il die ^'eite^^e Cnttfernuug zu erreichen. Lieger wurde mit mir knaptz«« 

.Vorlvrn.ng der G'/Ä^ielcr. 
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SlichweiUge Derfasuna gegen 

.Da« Aeiaenblatt". 

^AMüs'-Z 

^ ^ ^ 

Lnn.c'me 75ni's'r o^s Aphrodite. 

Graf Tl'ssilo vou 5c!)!leben bntf».' dci>5 Text­
buch für eine Opcr^'Ue „Tas Fcigcnblatl" 
skizziert uild dem .v^c>znponisten Zorlig zur 
Ausarbeitung^ für das Berliner „Intime 
Theater" übertreten. Zorlisl bat aber die 
Operette .^u einer Nevue ninqestaltet imd den 
Text derartig vergröbert, das^ l^raf von 
Tchliebcn fick) gezwungen sab, eine einstweili­
ge Verfüminc^ flcszen die Anfsiihrunc^ des 

Stückes zu erwirkm. 

kind, Ttr^dberq, Echnitzler, Sudermann, 
Moliere, Aalsac, Klassiker und Moderne 
vnd andere nnist.ten die Cti'ltzen sein für ein 
allmählich wachsendes (^^ebnude. 

Und wenn daS Pnblillim in seiner Lethar­
gie bezügl. Besuch wie auch Al'vlau^ kiowif; 
nicht ermutiflend uiirkt, so werden s'ch Lci-
ftmil^en von dieser 5I1ualität. fllücklitb ver­
wertet, sicher ^)'ahn brechen. Ter s^au'niann 
von Venediq ist aeluis^ einer der glücklichsten 
Puukte der h'.'urigen Saison. M. H. 

Marise. Tochter eine« Land'chust!.'r4, wird nach 
dem plötzlichen Tode ihres Vaters in die größte 
Armut gestürzt, auS der sie der junge Cohn de§ 
Bürgermeisters, Jean, erretten will, denn cr liebt 
si? und will sie heiraten. Beide flüchten nach Pa­
ris. Dort wird der sunge Mann durch Späher 
seines Vaters von Marises Seite gerissen, und 
nun irrt die Kleine, das Naive der Provinz anf 
der Stirne, ratlos im .Häuscrmeer umher, war­
tet auf ihren geliebten Freund — wartet .... 
vergebens. Auch ihm gelingt eS, nach PiriS zu­
rückzukehren. Und nun beginnt zwischen den bei­
den jungen Menschen ein hcfsnungsloses Sichauf-

snchen, Sichfindenl.MehrmnS tappen sie n?b?n-
i'lnander hin, nur Ärafzenbreite zwiischen ihnen, 
l'och sie finden sich nickt, su6)m Weiler suchen 
— bis beide in die Polvpenarme der Großstadt 
sünde und im Mor'ast versinken ... Sie wird 
Aninnermädchen, ergibt sich dem Trünke. Er 
l'ber gerat in die Gesellschaft von Apackien und 
wird Einbrecher. Nun gibt es k^in Zurück mehr. 
7chr Weg führt immer tii-fer, dem Ende zu . . . 
?lss er, von der Polizei verfolgt und vcrwun-
l>et, endlich s?in angebetetes Mädchen mit dent 
..Engi'lSgesicht" findet, mus; er erkennen, daß in 
!>em von Trunk und Nackitleben entstellten Ge­
sichte seiner Marise nickfts mehr von dem einsti-
>ien Engel übriggeblieben ist. Cchandernd wen-
i^ct er sich von ihr; doch sie pfelgt ihn wie ein 
k 'k'lier Hund. C6)ließlich werden beide von der 
't'olizei überrascht, er slil<htet, währcnd sie eiue 
^^ugel trifft . . . Und im Cpitale komknt die end-
li6?e, ni5it mebr für möfllich gehaltene Wen­
dung: die Poli'ci holt ihn von dort ab. er man-
dert in den Kerker, während sie der Genesung 
entgegensieht und einem neuen Leben. — 
Tann finden sich beide —- nls neue Menschen. 

Ter Film ist in seinen Einzelheiten stark rea­
listisch und wirkt stellenweiise herzergreifend. Das 
^?picl und die Maske der beiden Hauptdarsteller! 
ist vortrefflich, wie denn au6i der g'in^e Film 
ein warnendes Beispiel ist für iunge Leute, die 
vom Schicksal an die Brntstäticn de? L ^ster'? ver^! 
schlagen werden. tg. > 

-Q-

Das MärchenltZnd Indien. 

?»allo>«IIGeiM' «> Mak«»«r. 

?HOWO»»»sWE, 

Dienstag den 2.^. März um Uh,: „Der 
.Kaufmann von Venedig", Ab. D (Cou­
pon?). 

Mittwoch den d.: Erschlossen. 
Donnerstaft den 25). d. um 1ö Uhr: Volks-

»»orstellun;? „Die Zigeuner" (ernläßigte 
Preise). 

Donnerstag den 27,. d. uni 20 Uhr: „Der 
Evangelimann" Ab. B tCouponö). 

-riz-

Mw. 

Sp«<. 

Der ÄnternoNonale Lawn-

TennttKvngkeß. 

Paris, 19. März. Der Internationale 
Tenltiokongreh, an dem Australien, Oester­
reich, Belgien, Kanai>a, Spanien, die Ver­
einigten Staatcn, England, Holland, Un­
garn, Irland, Neltsecland, Südafrika, Polen, 
Rumänien, die Schweiz, die Tschechoslowakei, 
Jugoslawien, Portugal und Aegypten teilnah 
men — Portugal und Aegypten wurden heu­
te in den Internationalen Tenniöverband 
aufgenommen — nahm folgende Entschlie­
ßung an: 

Tie Teilnal)nle des Internationalen Ten­
nisverbandes an den Olympi'schen Spielen 
in Amsterdam, l92K, ist nur möglich, wenu 
das olympische Komitee folgende Vedinstun-
gcn mmimnrt: 1. Einräumung eines Sihec !;-
im internationalen olt)mvischen Komitee sür,^ 
den Tennisverband; 3. Mitarbeit des Ten-i 
nlsverbandes an der technischen und mate-I^ 
riellen Lraanisation snr die Tenniskämpfe > ^ 
bei dcn olymp'schen Spi^^Ien; 3. Annahme!^'/ . 
der vom Teunisverband aufgestellten . 
teurdcsinltion; 4. der olympische Sieger isc 
nicht ohne weiteres als Tenilis-Weltmeister 
anzusehen. 

Die ?.'»<<iisterschaften des Tennisverbande'.' 
werden unabhängig davon ausgetragen. 

Auf denl Kongreß wurde die Frage der 
Wlederzulasstmg Deutschla.'ids nickst bespro­
chen,^ da keiner der Mitgliedstaaten einen' 
entsprechenden Antrag stcllte. 

: Abgang eines bekiinn^en Spoetsmunni. 
Der lbdkannte .h.ilfspie!er und spätere An-
grif!fsleiter und Trainer der Daimienhand-
ball^^ektien der C. P. Rapid, .^'»er Julius 
K l i p p st ä t t e r, hat am 19. d. M. feine 
I8monatige Militär^ieni'tzeit angetreten. ^ 
^,hm und dom ani 13. ?lipril cinrückenHen! ^ 
langjährigen Torhüter deS Vereines, Herrn 
'Sllfons Pelk o, veranftiallteten ihre Sport» 
kollegen cm 17. <o. ?)«. einen Mschiedsaibend. 
iVeiden verdienten Mitgliedern überreichte 
der Vereinc'leiter Herr Osebig von den 
akti.ven Mit-aliedern gespettdete sinnreiche 
Erinnerungsgeschenke. Wir wünschen den 
beiden sympathischen Zportlern auf ihrem 
weitl'ren Lebensweg das Beste und hoffen, 
sie nach ihrer Dienstzeit wieder am I^asen 
zu sehen! 
: Stand der Meisterschî st des Kreises Ma» 

ribnr. Da unser gestriger Berichs unter obi-
Mn Titel unvollständig war, bringen wir 
ibn heute uochnmlS: S. Z. K. Maribor IZ 
Punkte, 8 Zpiele; C. V. Rapid 1? Punkte, 
6 Spiele; T. S. K. Merkur 8 Punkte, 8 
Spiele; S. K. Ptuj 7 Pun>?te, 7 Spiele; S. 
K. Mura 2 Pun^kte, 7 Spiele; S. K. Srio-
boda ohne Punkt, f? Spiele. 

: Wimbledon ausverkauft! Als v-or einigen 
Tagen bekannt nmrde, 't's'si aller Vaihr-
scheinlichkeit nach Helen Wills Ende Juni 
in Win-'^'i'edon in der Tenn'iswelt'ne!.ster' 
sch..i!'t >'. ii-'-ielen würde, so dasz eine Schluß­
runde ^eüglen Wills zu erwarten ist, wur­
de der englische Klub mit Nachfragen nach 
Plätzen bestii'lvmt. .Heute, Mitt^e März, ist 
nicht nur kein einziger Plai^ mehr frei, son­
dern wehr als 10.099 Leute mußten zurück­
gewiesen werden. 

Die neueste Gensaiwn 
riios. 

W«u« 

»«Unk» vo?k«k?«n»« 

Brand de« SakesveKfe Theaters 

Llb 

NpoÜo - Mino. 

? den 28. bis einschl. Donners.''' 
den 2./. ??t''irz: „Die Ehen von heutc 
Lur,t!?ilis au'5go!tatteteo, tragitontisch;^ 
(^eselisl-s-int^brania in 7 Akten mit .«äon-
rc^d Nagel i.'t der .Hauvtrolle. ^ Ausser­
dem: die herrlitize kolorierte biblische 
Erzählttni^ von König David in 2 Akte-, 

Wie schon gemeldet, gelangt ab beute in-
l̂prsse^-lino de-s Drama ,Mien von lMtt" 

mit .Conrad ?iagel und Eleanor Bordm??" 
in den 5^'^<inplrrlle.n ^.iir Vorführung. ?!el' " 
dem t aa^nden 'Ip'e! ir.'rden wir eine luz-i>' 
r!c>ie Ai'islnttutig nnd herrlich.^ Toiletten b^^ 
wundern lönnen. Aus^erdew. gelangt die 2-
aktige, bsrrlick? kolerier!e !.iblische ErzähUn','; 
von Ltl'nig -^auid zur Vorführung, ei-' 
Prachtwerk für sich. 

V5N Montag den 22. bis eiu'mlief'.lich Mitt^ 
nwch den 2-?. .März: „Die rote Lilie". 
?viimwerk aus dem ''^?ariser Leben. M!. 
Nlimon ?'ovarra i?l der Hauptrolle. -
8 svaun7nde Alte. 

„D l e r o t c L i l i e." 
Dieses Filmdranla briiis^t in einer Ncil)e von 

außerordentlich charakteristis6i?n Bildem das 
Sksücksal zweier fran^W'cher Landkinder, die 
na6i Paris verschl.igen werden und dort trod 
ihrer guten moralischen Grundlagen vom Pfuhl 
^cr Großstadt verschlungen werden. Die kleine 

'̂ îe ach:zei)njmj:nge '̂ pe"ust'inge:'!n 
Talley, die i^i der )^ewt^c^ker Meiropolilan-
Oper ols Gilda in „Rigeletto" einen beispiel­
losen Erfolg errang, ist augeiutlisflich das 
Tagesgespräch ganz Amerikas. Bei ihrem 
Debüt versuchten 10.0ii0 Menschen das Thea­
ter' zu stürmen. Da nur 5900 hineingelassen 
werden kennten, wri'de die andere .Hülste so 
wild, daß Pelizc'Ireserv^n ansgeboten wer­
den nnisiten. Tie Stiinnie dieser amerikani-
sclil'n „Priutadc^.ma" reicht zwar nicht weit 
über das Mittelniaß hinaus, aber die Ame-
rikan<'r wellen auch einmal von Europa ab­
hängige Musik und in Amerika geborene 

^tünstler l-nsn^isen können. 

Schach. 

Das Ee«?>lmerw?er EHach-

tu nier 

Stand nach der 12. Runde. 

Belm Prand des beriî mten Shakespeare-Theaters in Stratsord'-on-'Aiion, dem Geburts­
ort SlMspeareS, konnten gliickllcherweise die wertvollen Manuskripte und Erstausgaben 

gerettet werden. 

Aljechin, Spielmann. Tartatower je 9; 
Aientizowitsch 8'.-^ (-s- 2 Hängepartien); Ru­
binstein 7; V i d ui a r (->- Hmlgepar-
tie); Tarrasch i)ieti 0 (-s^- 5^ngepar-
tie); Treybal 0; Gitg, Vajt^a 5^,'; Jlmow-Äi, 
?)a!tes 5; t^rünfeld Hängepartie); 
Dlwidson 4;,;; Michel 4; ü^moch (-s- Hän­
gepartie); Roselli 

-O-

Nützliches und Vraktifche« 

li. Gegen die Wanze» werden viele Mittel 
empsohletl. Eines der bewährtesten ist eine 
di^e Ll^sung von Salz und Petroleum. Diese 
'^reicht man mittels eines Pinsels oder einer 
Vogel feder i^t alle Augen nnd Ritzen der 
!!')'auern uud Möbel. Dadurch u>erden die 
'^''auzen unweigerlich daraus uertrioben und 
?-:üssen getötet werden, dauiit sie sich nicht 
!7ndcrweitig festsetzen. Ecbald die Brnt aus­
kriecht, muß man das Verfahren wiederho­
len. 

h. Zitronen a?:fheoen. ?t'ur gati.; reife, schö-
:u'. fcste Früchte obne ^-leaen reibt man mit 
n^eichenr Tuch kräftig ab, wickle sie in dünnes 
^^>aplcr. Nnn binde nran ei-'-iige frische Rei-
'Vr an Stiele wie Besen, und luehrere solche 
Nciserbcsen air den Stielen znsammen, stelle 
sie im Ziieller oder sonst in kühlem schattigen 

lNaum zusammen. Iir die ausgespreizten 
j «^ciser legt man die eingewickelten Zitronen, 

'»ie sich lange Zeit sri-'sch erhalten. Oder man 
lagert die Zit^ronen, uui die verderbliche Luft 
u'.:d ?9c''ruie fernzuhalten, fäiichtlmeise in 
.Hol^^a^che, .Häckerling, Spreu oder derglei- ^ 
ö.'cn, verklelbe aber die Stieli^ffnung mit k 
Wachs; auch dürfen sich die Früchte beim j 
Lagern nicht berühren. Ebe^iso lassen sich ^ 
Ormigen, die noch vollsaftig sind, aufheben. ^ 

h. Osterstritzel. Dekagramm Germ (Hefe)' 
werden in Liter Masser gebröselt, 1 Löf-^ 
fel Aucker und 20 Dekagramm Mehl damit 
glatt gerührt, zutit warm gestellt, 
15 Dekagrainnl Butter oder Margarine' 
rützrt vml mit 4 Eiei:n ab, die ausgegangene 



«SM» «7 »»»» 

SVamberwin, der typische 

Engländer. 

erschossen vnil» mit zstvei Ksmplicen die Lei­
che mit einem Stein um den Hals im Rhein 
velzseickt. 

Die Geschichte wurde bolannt und pMzei-
liche Untersuchunczen er?eHen, d^ß tcst-
söchlich im August in DussÄdorjf 'die 
Leiche eines uiitbl'fanmien funl̂ en MmincS 
mit zwei S-chußv '̂rlotzungen aus dem Rhein 
.zeÄorgen win'dcn ist. Um den Hals trug sie 
einen Strick, «u dem ein schwerer 'Ttein be« 
issstizt mar. Turch Untersuchun-z der ausge-
grcrbenen Leiche 7onnte au.f Grund von alten 
Knochenverletzungen c-us dem Kriege ^die 
Identität mit dem ermordeten Maaßen fest­
gestellt wzrden. Ter angoklagl'e Schra'mm 
widerric!s zwar vor de^m Untersuckiungsrichter 
unld 'dem SckMur^er-cht Düssel̂ ^rf das Ge-

an seine ^??^engenossen. Tsch deren 
Aussegln und ldie Jnd'Aicn qenÄg'ten, um 
Schramm MM Tode zu verurteilen. 

Da? Reichsgericht in hiZt des To-« 
>esurteil ibe-sliätigt. 

» 

Der Landwikf. 

Ab«e Ngei, Weisel-
loflgiett. 

Germ, noch üy Dekagramm Mehl, eine klei-
ue Priese Salz, 5 Dekagrainm Zucker und, 
wenn nötig, noch etwas Wasser zu. Der Teig 
wird abgetrieben, bis er sich vom Lössel löst, 
zum Auffll.'h.!n warn: gestellt. Man formt 
kleine, zweiteilige Ztntzel daraus, die, mit 
zerlassenem Fett bestrichen, mit tzagelzucker 
und stiftartig goschnitlenen Nüssen bestreut, 
hellbraun gebacken werden. 

h. Die Ostertafel verziert man mit kleinen 
'Sträußchen von Palmkätzchen, Friihlingsblu-
men, einer GlaSschssel hübscher, bunter Eier, 
einem kleinen oder größeren Osterschinkel», 
Osterbrot, Osterstrihel, frischem oder Dunst­
obst, in hübscher Schussel. In die Mitte der 
Tafel stellt nian eine gute Torte, die mit bun 
ten, kleinen Zuckereiern unnandet und auf­
geputzt wird. 
: h. Oftersuppe. 4 Dekagramm Fett mit er» 
nem Ei abrühren, 2 Löffel Mehl, 3 Löffel 
Brösel, 1 Löffel geriebenem Hartkäse, etwas 
Salz und eine kleine Prise Pfeffer zusam­
menmischen. In kräftiger Rindssuppe, die mit 
eimigen Löffelu voll passierten» SMat grün 
gefärbt wurde, läßt man die zu kleinen Knö­
deln gefornlte Einlage kurze Zeit kochen. 
: h. Vayrische Leberknödel. 5 Semmeln in 
kleine Würfel schneiden (kleiner als zu Sem-
melknödeln), 6^ Dekagramnl Schmalz mit 
einer kleineren, fein geschn'ittenen Zwiebel 
erhitzen und ü b e r die Würfel gießen, dann 
90—25 Dekagr. geschabte Leber, 1 Ei, ein 
Sechzehntel Liter Milch, Salz. Pfeffer, Pe-
tersllie, Majoran und Bohzienkraut, alles gut 
mischen. Ungefähr 1 Stunde die Masse ste-
ihenlassen und öfters umrühren. Zum Schluß 

Dewgrmnm Mehl dazugeben und mittel­
große Knödel in Salztvasser kochen (ungefähr 
^0 Minuten), dazu Sauerkraut oder beliebi-
^n Salat. Eine vorzügliche Speise, weiche 
In den großen Münchener Gastwirtschaften 
Heinahe täglich aitf der Speisekarte steht. 

Lucis Leisser-Psekffer. 

Das MordgestSndnis 
im Traume. 

„TvSume sind Schmvme", so beruhigt man 
pch meistens üiber irgendeinen unangene.7)-
imen Tvau>m. Daß olber im Traum auch 
Wahrheiten gesagt werden, die zunl l)i>chsten 
Vechiwgnis weÄ>en können, beweist ein llr-
teil des Reichsgerichtes in Leiy.ng, d«s loa? 
TÄdesuvteiil gegen den un^Ncklichen Träu-
Wer Heinrich Schramim bestätigte. 

„Schmeißt ilhn in den Miein — lden Strick 
mit dem Stein uin den HtTls ^ so, lei.^t zelqt 
er uns nicht mehr an!" — diese liaut albgevis-
senen Sätze, die der >Stvajsgefau..ieln; Schraiiml 
in Dtisseldorf wiederihvlt auMeß, wurden 
ihm zum Berhänigni'̂ . Seine Zellengenos­
sen, die, wie er, Dielsiaihlstliaisen veM'lßten, 
sorschten mn Ttî ie, nias mi>t ihin l?^ sei. Da 
diese Sätze sich immer wic^r^r in Schranmns 
nächtlichen Träuiuen wiedecholton, iiestiand 
er schließlich, d'lvß er im Anqust zu-
^.lmnen init seinem ^cmtplicen Bütigler, 
von der Polizei gelsucht n>oî en sei, und da^ 
ein dritider ^und namens MoasM von 
der Pvlî ei aufgegriffen und bedrängt wur-
de, den Aufenthialt seiner Genossen zu ver-
raten. Daraitf lba/be Schramm 'den M-aa.ßen 

tet er, bis s^tliche Brut beideckelt ist, dann 
werden sie zerstört und die inhunlschen bereit-
gelhvltene Königin eingesetzt. 

Zuvor muß invn sich c^r überAeugt ha­
ben, o-h das I>etreffende Volk noch eiive gute 
Äbnigin au!?siält, d. h. clb es wü'hrend seiner 
Weisellosliiikeit nicht altHu selhr iheruntevge'» 
konrnien ist, un!d insbesondere, ob es inoch ei­
ne gen'ügewde Menge von Iunglbienen be-
»sitzt. Ohne diesen durchaus notwendigen 
Stc^ö von Amnx'nhicnen und Brutpflege rin­
nen '̂ t Quch de ibcste Königin keinen Wert, 
weil sie un^odingt aus diese lanyewiesen ist, 
un^ü allein siir sich nichts ausrichten kann. 

Fehlst aber d îZ nötige Jungvol?t, so kann 
durch ( îw^ängen einer Wa>be Mit mlÄaufen-
der T^ut aus einem o^nderen Volk diesem 
Mis?vechältnis abgethol'sen werden. Freilich 
schröipst Tnan zu dieser Zeit höchst ungern. 
Untzr Älen Umständen ist aber zu beachten, 
daß keinerlei offene Brut mehr im Stock sein 
barf, bev.^r die sremde AianiAm chren Einzug 
hält, weil dadurch ihre Annahme seitens der 
Bienen sehr gefälhr'ort, wenn nicht ganz in 
Fraze gestellt würde. („Heim und S<Z l̂le.") 

-lH-

BMtksAcni. 

Velens gelchaMver Außen 
minister skrzvnsn. 

Landestor. Roman von A. Bernard. 
Eine der unaUeenchnqten Entdeckungen dr»,- «»slag-. (S.-g. Tausend) 8« 

es, wenn der im KrWchre fi-ht, u. ZW S.) Freibiirg i. Br. lWö, tz-rder. 
sein Volk keine Köurgin hat. Konnte er bei 
seiner ersten gründlichen Untersuchung keine 
iSpur der Königin ent?oecken, so heißt es nach 
zuwarten. Sind bei der Aweiten Untersu­
chung der Völler eibenl'Ms weder Königin 
rroch Brut zu sehen, so erscheint die Sache 
schon viel bedenklicher. Und wenn sich dmln 
bm Laufe des Monats April, nach vorausge-
s^angener Reizfül'terung keine Gier i'M Stocke 
finden, so ist sehr zu ibeVrchteri, daß die M-
nigin in der Tat fchlt. Man darf nun nicht 
etiw«a sofort, eine anlt>ere, für teures Geld er­
kaufte, zusetzen, sondern nmß zuerst loie Wei­
selprobe nvachen. Sie besteht in dem Einhän­
gen einer offenell BruttciifÄ, die junge, kaum 
^schlikpfte Maden ent<hält. Ist keine Königin 
im Stock, Iso weriden sich nach Verlauf von 
Mei Tagen angesetzte Weiselzellen daraus 
lfinden, ist olber eine Wnigin vorhanden, so 
wird sie selber auf der Brutwabe anzutref­
fen und vielleicht schon in ider Eievaiblage be­
griffen sein. Unterläßt der Imker diefe Pro­
be, so riskiert er die vielleicht sehr wertvolle 
zugesetzte Wnigin, denn soMe sich dennoch 
eine im Stock Hofinden, selibst eine unbefruch­
tete, so wird die fremde o^ne (Nnade und 

Geb. in Leinwand M. 4/^y. — Ein historischer 
Noman voll Blut und Leben. Das große Gesche­
hen zur Zeit der Hussiten- und Biihmerkriege in 
der Grenzstadt Rachod. Bunte Volksfeste, prunk­
volle Gelage und Turniere, räuberische Ueber-
griffe der Ritter und der rohen Soldateska, har­
te Gegenwehr der Bürger. Wohlstand und Berar-, 
mung, Glauben und Aberglauben, ein stetes Auf 
und Nieder — alleS aber dnräibebt vom großen 
Streit um den Kelch und um die Freiheit des 
BöhmerlnndeS. DaS Talent BernardS formt die­
sen gewaltigen Ctoff und zeigt nn» trotz der äu­
ßeren Derbheit und Härte des Jahrk>underts 
Dinge und Menschen voll innerer Größe und 
Güte. 

b. „Ich di« die andere Frau!" gesteht die be­
kannte amerikanische Biolinvirtuosin Vera Stkin-
ley und erzählt »m soeben ersch^nenca 70. ^)est 
der Mustrizrten Wi^n^'r Wectil'.'-chiist „Tie Bich» 
ne" von ihrem Schicksal, dem typischen der Ge­
liebten eines verheirateten Mannes. Der aktuelle 
Theaterteil dieses Heftes bringt einen Aussatz von 
Hans Liebstöckl üb?r RostendS „L'Aiglon" und 
einige Stellen des Werkes, die der Äurgtli^ater-
zen'ur zum Opfer sielen. Ferner Interviews mit 
Karlheinz Martin, mit Hilde Wegener, Berick)le 

Barncherzigkeit albgsstvchen. Die zugehängte ^ über di? Wiener Erstaufsührung von „Teresina", 
Brutwabe gibt dem Jnlsker sichersten Bc- ^ iiber Bndapester Theater, iiber das kronrische 
scheid. Sind Zellen angesetzt wovden, so war-Ballelt. Paul Stefan begrüßt Strawinsky« Wie-

Merbundertia?»r»»i!»r tn «»-nf 

W 

Ein freundlichrs Bild unterbrach in diesen Tagen die ernste Stimnwug der Bürger und 
^Ääste der Stadt l̂ nf. Im-März 15A) Wossen v^ns, daS der Eidgrnosseî chaft dmnals 
noch nicht angehörte, soivie'Bern und Freiburg einen feierlichen Pertrag zum Schutze 
Genfs gegen Savoyen. Zur 490. Wiederkehr dieses Tages durchzog die sahnen geschmück­
ten Straßen der Stadt ein bunter historischer Festzug, zu dem auch Teilnehmer aus Bern 

. . .. und Fveiburg gekommen waren. 

ner Besuck). Herbert Wanieck veröffentlicht ein 
Lrcgramm Ios?lstädt!.'r Ths.i'.er legrün. 
detm MatinH-Tlieaters der jung^.. !.'itsratur. 
Kleber alte und neue Reiter plaud>:rt Eugen La-
zar, die Wiege Wiener Kunst i^i.' Uunstgewerbe-
chule) bes6ireibt Fred Heller. Der belletristische 
Teil dieiseS Heftes bringt die Fortsetzung des Ro-
maneS „Prinz2ssin Maud" von Maurice Deko-
lira und eine Szene von Franz Molnars „Liebe". 
Die „Bühne des Humors", der lyrische Polizei­
bericht von Aarkas, die Film--, Sport-- und Mode­
berichte und der graphologische Briefkasten ver-
vollstäildigen den Inhalt dieses W Seitzn star­
ken Heftes, das mit mehr als lIs» Bildern aus­
gestattet ist. „Die Bühlui'^ kostet monatlich (vier 
Hefte) b0 Dinar lmd ist zu beziehen durch die 
Zeitunflsverschleiße und Buchhandlungen sowie 
div?kt bei der Verwaltung, Wien 1.. Mipplinger-
stroße 32. 

b. Pohl, Hercha, Tina Stmoils Ernte. Roman 
einer Ma^. 2. und Auflage. (5.-9. Tausend) 
8» (IV u. 208 S.» Gell, in Leinw. M. 3.50. --
Die Arbeiterdichterin Hertha Pohl schrieb den 
lender Gebundenheit dahinlebt und nichts Gute« 
lender Gebundheit dahinebt und nickits GuteS 
stiftet. Die Handlung schürzt sich nach der dunk­
len Logik unkontrollierbarer seelischer Gewalten. 
Aus karg angedeutetem LandsöiastSgrund wächst 
Tina Stawik an zu dänionischem Neiz unk bleibt 
doch innerhalb d?r mitleidweckenden Sphäre 
menschli6)en (.«-lendS. Der Vrodem urtümlicher 
Dichtung dampft aus diesem dramatisch vorwärts 
stoßenden Roman. (A. F. B^nz. Saarl^rüSen.) 

Mtz vnd Humor. 

„Sie wollten doch komn«!n, die elektrische 
Klingel zu richten?" 

..Ich war ja w, girädigc Frau! Dreimal 
ha'be ich geklingelt, eS hat «ber niemand auf­
gemacht, und dv bin ich wieder gegan^!" 

« 

„Vei den heutigen Oenzinpreisen weiß 
ich wir'klich nicht me^hr ein noch aus." 

„.^nist du de»ln ein Auto?" / 
„??eitt, aber ein Feuerzeug!" 

V e r l o b  t :  E r  s p r i c h t s i e  h ö r t  z u ^  
Ju n g v e r ih e i r a t e t: Äie îHt 

— er hört zu. 
S p ä t e r :  B e i d e  s p r e c h e n  —  d i e  ? ö a c h «  

barn hören zu. 
» 

Lehrer: „Wer die Urdwabcheit saftt, ven 
nennen wir einen Lügner. Un>t» wer 
Waihcheit s.ag^?" 

K^arlchen: „Einen <<ro!ben Flktgel." 

Lchrer: ..Frihchen, wmitm wäscht du dir 
dein Gk'sicht nicht «liesser?" Ich ?riim sehen, 
Iva? du beute zu Mittag gegessen hast!" 

Fritzchen: „?^m. was habe ich gegessen?" 
Lchrer: „Scs î>kolade." 

. Fril̂ chen: „Falsrii, Herr Lehrer, das war 
Unser Rtld zeigt eme Bclner Gruppe: Eine Bernerin m'BolkStracht mit einem Vären,^ 

dem Wahrzeichen der St^^t, ! 



« K V  

Diskret. ^Sie glaiSen doch nicht,, daß der 
H«rr Mvster ein Trinker i!st?" — „Ah new! 
Aber wissen Sie, wenn ich vme Fln^ Gum-
poldskirchner wäre, mkchbe ich doch nicht mit 
Hm «Sein w einem Zkmner sein." 

PsOffe mld Ptts«. ^Früulein sn» Sande: 
<»Uch, dieses mtmioerbare Gvtw, man ivnnte 
skh stunldentang daran weiden." — Baiier: 
^Weiden S' nur ungeniert mit, das Vi?h 
'r^ sowieso nit alles ab. '̂ 

» 
Nichter: »Zeugin, wie M find Sie?" 
Zeugin: „Muß ich tza» angeben?" 
Rechter: „SeWversbikMich!^ 
Zeuyin: „Herr Richter, <ch bin doch nicht 

gekommen, mn gegen mich auszusagen." 

licrrirrr?^^ o 111 > 11 

* W«ftsch«a«S ZStittwoch «id Doimers-
tag in der «eftamatiaa ^Puntigam". Ans« 
gezeichaetk Leber» mid Vratmürfte. 2888 

Der Richter fragt den Zeugen: „Verlan­
gen Sie ZeugengMhren?" „Jawohl, 
tausend Mark!" — „Was, tausend Mark? — 
Was berechtigt Sie zu dicscr exorbitanten 
Forderung?" „Herr Richter, ich bin 
Filmischaus l̂er, ich verdiene tausend Mark 
pro Tag, wenn ich eine Rolle spiele!" 
„Donnerwetter, tamsend Mark pro Tag! So 
v-iel verdient ja nicht einmal ein Minister!" 
— „Der spielt ja auch keine Rolle!" 

UtpVvrtsmea. 

Die Bildung des Gehörs iist das Wichtigste. 
Bemühe dich frühzeitig, Tonart und Form 
^u erforschen. Die Glocke, die Fensterscheibe, 
î r Kuckuck ^ forsche nach, welche Töne fie 
angeben. (Robert Schumann.) 

» 

Ich erkläre, daß ich ein begeisterter An-
hüirger der Zulunftsmustker sein will, unter 
^r Bedingung allerdings, daß ihre Mustk 
kein System oder Theorem sei, sondern Mu-
fik. (Gvuseppe Verdi.) 

» 

Das Zuviel der Konzerte tötet die Mufik. 
(Pmll Masop.) 

Wie wenig denkt man daran, der Men­
schenstimme ihr lRecht widerfahren zu lassen! 

(E. T. A. Hoffmaml.) 
« 

Je pveiser ein L^d gekrönt ist, desto d«r» 
cher fällt e». (Hellmesberver.) 

G 

Den Gesang unter uns mehr auAzvbild«  ̂
und durch ihn auch auf die Sprache AU Vir­
ken, heißt das nicht ll̂ rseiuerung dn Na­
tion selbst sich zum Ziele zu machen? 

(G. T. A tzoffmann.) 
O 

HS« auf «tlle Volkslieder; fie find ewl 
Fundgrube der schönsten Meloitien und öff« 
nen dir den Blick in den Charakter der vev-
schiedenen Nationen. (Rob. Schumann.) 

Klelntf Anzeiger. 

sür »t« 
bl» U G««»>«s» »»«,«» «»r «ri­

tz«« w Mll«« »I» 9 Ahr 
sw»« l» »«t««« S«ll« »»»««« «» 

Dwl«« »«>» sS» »«« ..Ml«««»» »«. 
A«I>«»" «>!>«»»«««« ««»»««. Spitt«? «I»l««« 

O«»« S»I«r«»« »«r»»» »Ichl »«»ockNchtiql. 
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VUVßt^LUMUi»»» 

" "Mvbett" '  
aller Art, modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
Aereer in drua, Tischlerei u. 
Möbellager, Betrinjska uli-

ca 8 im Hos. 181L 

GtaMPiglie» G. Petan, Mari­
bor, gegenüber Hauptbahnhof. 

lK72 

Llsgsllt llnlt dilüg 

werden sämtliche Herrenkleider 
in erstklassigster AuSfübrung ver 
krtiat beim S6)neivermeister 
I. Kokali, Pobreika cefta Sa 
(knapp über der Reichsbrücke). 
Wenig Regien, daher billigste 

Preise! Zül5 

Rein Mieterschutz mehr ist siche« 
rer als Beitritt und für Wohn­
bau bezahlte, auch kleine Gpar-
einlagzn in Kredit-Bauqenossen-
schast „Mojmir", RotovZki trg. 

2877 

werden billigst und rasch aus« 
geführt bei E. Zelenka, Mari« 
bor, 10. octobra ul. k. 2714 

Neste und moderne Z^rühjahrs-
schuhe zu billigsten Preisen im 
Schuhwarenhaus Veraniö, Kra-
lja Petra trg. 2V83 

Möbel 
kaust man am billigsten bei E. 
Zelenka, 1y. octobra ulica K. 

2717 

Hilfe de» Delogierten! Menschen 
freunde, welche Maribor vor 
Schande durch delogierte Fami­
lien auf der Strohe zu verscho­
nen wünschen, werden behuss Or 
aanisation der Selbsthilfe einge-
ladzn zur Wohnungsbörse „Mar 
pan", RotovZiki trg. 287tt 

^Völft^vbel 
Matratzen. Ottomanen, Diwans, 
Ledergarnituren. Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel­
hau« lZ. Jelenka, 10. oktobra 
ulica 5. S718 

I—lWW, 

Uebernchme sofort Gafthai»« in 
Pacht. Erlege event. auch Kau­
tion. Anfr. Vicel, Gravni trg S. 

2W4 

Kleines Ha»», ev. kleiner Besitz 
in Maribot oder nächster Umge­
bung zu kaufen gesucht. Angebo­
te mit auSführlichcr Beschreibg. 
unter „Sonnige Lage" an die 
Verw. LSSc» 

itt»famili«nhaus mit Garten, ev. 
mit kleinem Besitz in nächster 

von Maribor zu kaufen ge­
sucht. Gefl. Anträge unter ^o» 
jortige Barzahlung" an die Ber-
valtung. 28VS 

verkauf, Pacht. 
Wiese, Acker, 4 Joch, Gtadtnöhe, 

billig verkäuflich. 
Pacht, Besitz, 3 Joch, HauS, Din. 

N00 jährl. 287? 
Villa und kleines Geschäftshaus, 

Verkauf und Pacht. 
GafthauSpacht. 
Weingarten, Stadtnähe, billig. 
Aealitätenbüro „Rapid", Mari« 

bor, <^pofka ulica W. 

I» lUMf« gestutzt 

Fahrrad kauft Pisorn, Nova vaS 
Nr. 28. 2882 

Ltutzflligel oder Planin» oe-
sucht. Anträge mit Preis unter 
„Klangvoll" an die Verw. 2862 

A» «rtzof« 

Hobeldank samt kompl. Tischle­
reiwerkzeugen zu verkaufen. — 
Alzkfandrova cesta 3k. 278k 

Schreibmaschine „Adler" billig 
zu verkaufen. Alekisandrova cesta 
Nr. 3Ü. 2784 

Neue Schreibmafchiae wegen Ab-
^ßerst günstig abzugeben. 

283V 
reise üu 
Adr. Berw 

Kompl. Ählafzimmermöbel für 
1 Person wegsn Abreise billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 3840 

Diverse Vüwmiibel gimstig ab­
zugeben. Adr. Verw. 2841 

Schöne Gchlafzimmermöbel we-
en Abreise sehr billig abzugeben, 
dr. Verw. 2842 

ßillUM lvaa I.eM 

kNr K>i«i»»i1iwW 

Nklribor» Vvtriqjlck» ZG 

Damenfahrrad, fast neu, zu ver­
kaufen. Emetanova ulica 44/1, 
(Gabriel)^ 2497 

Gchlaszl»n»er, neu licht, gestri­
chen, Din. 2ZNN. Vrbanova uli-
ni 2k^, Tischlerei. 2881 

Antiker Schreibtisch mit Ähub-
lade« und eingelegt zu verlaufen 
«de. Ver». 28«1 
Leichter Ves^ftSwayen (Änzer-
type) in gutem Zustande, preis­
wert zu verkaufen. Wagner Le8. 
ilik, Pod mostom. 28t^ 

Ein Kinderwagen ist zu verkau­
fen. Aleksandrova cesta IM. 

2853 

Gelegenheitskauf! 
L^nauto Vwwrrad preiswert. 
Zuschriften unt. „Kein Händler" 
an die Verw. M7l 

Kleiner Vilcherkaften. weißes 
Bitterbett mit Messingverzierg., 
kleine Ziehharmonika 7k, 2 neue 
lichte Betten, 1 Nachtkasten, star 
ker Schubladekasten ISO. lichter i 
2tÄr. Kasten, ItÜr. «eicher Ka 
sten. neue Matratzen, Afrik, Roß 
^armatratze, Tische, Zü^sche u. 
Verschiedenes 
trg 8/1. links. 

Anfr. RotovZki 
2878 

A> UUrm^ttKN 

Ein möbliertes Zimmer zu ver. 
mieten. Tezno 44. 2^ 
MöÄ. Aimmee an einen Herrn 
oder Fräulein zu vergeben. Adr. 
Berw. Z8SS 

Aw «tete» 

Solider Herr sucht streng separ. 
Zimmer event. mit ganzer Bzr-
pflegung bis IS. April. Zuschr. 
an die Verw. unter „April̂ . 

2ke8 

Sparherdzimmer von kinderlos. 
Ehepaar gesucht. Eventuell Zim­
mer mit KÄchenbmützung. Antr. 
an Maria Novak, Poste restante, 
Maribor. 2863 

Möbliertes Zî mmer, absolnt 
rein, separiert, elektriischeS Licht, 
Nähe Hauptbahnhof oder zentral 
gelegen, von höherem Privatbe­
amten sofort oder per l. April zu 
mieten gesucht. Gcfl. Anträge 
unter „Elektrarna Fala" Ale-
ksandrova cesta 14. 2867 

Jüngere Vuchhalttrln mit mehr­
jähriger Praxis, deutsch-serbo-
kroatische Korrespondentin. sucht 
per sosort Stelle. Gesl. Zuschrif­
ten erbet, unter „Buchhalterin" 
an die Verw. 2864 

Shauffeur sucht Dosten. Anträge 
unter „Nr. 3^9 die Verw. 

Off«« It«»«» 

ĵ hälteri», jiingere, die st 
Arbeit angreift, wird sogle 

ede 
eich 

aufgenommen. Anträĵ  unter 
„Dauerposten" an die Verw. 

2S3S 

Klavierspieler oder »Spieleei« f. 
Abende Mucht. Tattenbackova 
ulica b, Restaurant. 2850 

Fesch^ tüchtige Gervierkafiierin 
fiir Kaffeehaus, mit Kaution, 
wird bis 1. April aufgenommen. 
Anfr. Restaurant „PilSnerquelle" 
Tattenbachova ul. b. 28K1 

Schuhmachergchilfm werden auf 
genommen. Trĵ aSka eesta 1, 
iZenk. 

KlndeeßeMew wird sofort auf­
genommen. Gasthaus Vavodnig, 
Celje. Z87V 

Ein LehemDM» wird im Mo-
deisalon Aleksaudrova eesta »4 
aufgenommen. 2S8S 

Geftmdtn-'Verlor»» 

Junger Hu»d ^Wolfthundkreu« 
zung) zuaelaufßn. Anz»fraAen 
N'oroßka cesta 4S/l. 28S0 

XS?pGrNa>»»U l»t 6t« VoiieeeetUunU »» »mt kSrpWw 
lkakae ui,6 »vm Ufkolss lm oderî upt. Qu»l«n Si» ntvkt aue«!» 
«ti« k?«ekl>U»eunUOi» d«i SohslN »uf »«latz 
Si« un6 ^ia 

«l»,tisok»n Sekfltts» nl» «ntdakean 
»» k»ltd»r «int trot«Ism iiook dItkiH«? Ol» 

kl. MW 

lietert »n private?adliH<Ier. 
Kr5«t»tette k^«kma»ei,<aen 
»ovle lecdaleek« Artikel 
uack l'uSdiille. ^eekaniker 
unck Oeverdetreidenäe er-
daitea diaedlaS. 1872 

V«ei»N»E» sEN KoMO»' 
ttGlO« ie«w>o> 

RlGV«n»>i» iiUgM HA 

».?G» 
KssDMW««« 

»ß0«dlntz«k«»»«ml 2 7 
Oekkkaat von K —tv Ukr 

»«eli >a Soant»UGa. 

Spedit ion 

A. ?»ei«moni> 

empfiehlt stch für leichte und 
schwere Fuhren, Ueberstedlungen 
Verzollungen und Einlagerungen 
in eigenen Lagerräumen. Kanz« 
lei und Lager: VojaSniSka ulica 
Nr. a ^Lend). 2868 

Selttie Stltinjtit! 
Wegen Auflasiung eines Betrie­
bes werden 
lv «troWilp» . «Sh«aschi»en 
modernster sowie älterer Kon-
sttuktion en bloe oder einzeln 
billigst abgegeben. Anträge unt. 
„Sehr günstig MI" an die 
Unnone.-Exped. Rasteiger, Graz. 

l., Oesterreich. 28b7 

Gute 
Gartenerde 
Mh« der Stadt, hat ad-
z^ebtn Ingolie, Gasthaus 
„Balkan". Ltnhartliva ut. 
Nr. 13. 28S9 

ku« 0»i kkU»»»»««! 

l̂e Zortell 

IlANV-Zeduka mit 10°I» ilaelilaS 

von <1en Ig^eApreisen. velrannt ervtklR»»ige 
(ZualitSt xarintiert uavekSnäert. 

ItoroSkU e«»t» IS. 

kassierin 

für ein Büro, llo»entsch und deutsch» wirb ausgenommen. 
Zuschriften unter „Gehaltsansprüche" a. d. Veno. 2887 

Kontonstin 
in slovenisck uli6 äeutgck perielct, R^rcl autsenommen. 
?u8ckritten unter »n ctie Verv»ltun8.27S7 

SMIMieK (MUMUK 
tax peksonenauto, verkelratet. perfekte Kvekln. v»r6 «okort 
iür veossreä xesuekt. Leperierte Volm«». VSolU, Veteuedwax. 
Kost unä tür äen Liuiukteuf Vekleiävaa. l» ttauee vir«! ^da-
krootisek »iovenisck un6 Äemiek xysp^den. ONerte «N Q«-
deltseaeprüekea atn«I -u eenrien >n: Kmailu» u! Sß. 

veoiraä. MO 

Mi kutmr 
?ab» U r I »>«»UN»A VH» U  
lttr»a»0«>«eew»t»e» ». Slni? 

>»ril»»r, v. Z 

»»3 

«inx-fit «tl« dv«'es' 
Lonen, vi» U«Gl» 

öHareal« ei»a KS«,»«, 
t««». et«nß»i«, kckd« lot» «vok «Wf 
l̂ r imm»'̂  »»kt»ch Wm»««», 
^»ok»kt«e, W», KOWal» 
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